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Ins erste
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Haaseu-
stein und Bögler A .-G . in Bremen
und Hamb urg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , G.
Garck u . Comp, in Halle a- S , I-
L - Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von andere«
Jufertions -TomptoirS.

139 Elsfleth , Sonnabend , den 26 . November. 1892.

Tages - Zeiger . ^
(26 . November.)

O 'Aufgang : 7 Uhr 44 Minuten.
O -Untergang : 3 Uhr 50 Minuten.
L- Aufgang : I Uhr 13 Minuten Vm.
L-Untergang : 10 Uhr 10 Minuten Nm.

Hochwasser: V
^ 6 Uhr 51 Min. Vm . 7 Uhr 15 Min . Nm . H

Die Rede des Reichskanzlers.
In ganz ungewöhnticher Weise hat Graf Caprivi

am Mittwoch die Militairvorlage im Reichstage ein¬
geführt . Ohne daß dieselbe auf die Tagesordnung
gesetzt gewesen wäre , hat er darüber eine zweistündige
Rede gehalten . Zur Debatte kam es indessen noch
nicht ; der Abg . R ' chter hat nur in einer kurzen Aus¬
einandersetzung das Recht det Reichstages betont, ans
solche reichskanzlerische Erklärungen sogle

'
ch zu antworten

und der Präsident v . Levetzow stellte sich durch die
Bemerkung auf den gleichen Standpunkt , er würde
auch jedem Abgeordneten, der es verlangt hätte, das
Wort zu einer sachlichen Erwiderung ertheilt haben.

Der Herr Reichskanzler war nicht in der Lage, zur
Begründung des neuen Militairgesetz- Entwmfs andere
Gründe anznführen , als die schon seit Wochen in der
Regierungspresse angegeben werden. Der Kanzler ver¬
sicherte, daß keine Trübung der bestehenden Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland bestehe , und das
ist wohl zu glauben ; die Umstände, unter denen die
Ernennung des Generals v . Werder zum deutschen
Botschafter in Petersburg erfolgte, sprechen dafür.
Graf Caprivi fügte hinzu, daß der Czar die loyale
Politik des Deutschen Reiches hochschätzt und für das
letztere Sympathie empfindet. Das mag sein , begründet
aber die neue Militairvorlage nicht ; im Gegentheil.
Nun cxistiren freilich in Rußland Kreise , die weniger
deutschfreundlich sind, als der Czar ; sie rechnen damit,
daß Rußland seinen nächsten Krieg nicht wieder nach
dem Süden , sondern nach dem Westen haben werde,
aber sie rechnen mit langen Zeiträumen ; das sagt der
Kanzler selbst.

Und so rechnet auch die neue deutsche Militairvor-
lage mit langen Zeiträumen ; erst in zwanzig Jahren
wird die geplante Reorganisation der Armee zur vollen
Wirksamkeit gelangen. Wir können nicht zur Heeres¬
stärke Rußlands gelangen und die Zahlenwuth hat Graf
Caprivi im vorigen Jahre schon Mbührcnd verspottet.

Die Thronrede hat keine überzeugende Gründe für die
Militairvorlage gebracht; man durfte dieselben von der
Kanzlerrede erwarten. Aber auch diese ist den zwingen¬
den Nachweis schuldig geblieben. Sollte es denn der
Regierung unbekannt sein , daß in Deutschland keine,
nicht eine Partei die Vorlage ohne weiteres zu be¬
willigen bereit ist ? Sagt doch selbst die auf dem
rechten Flügel der Conservativen stehende „ Kreuz-Z .

" :
„ Warum ? warum gerade jetzt ? und warum gerade
so ? "

, welche Fragen die Thronrede unbeantwortet ge¬
lassen habe.

Es ist sehr zu befürchten , daß diese Vorlage zum
Ausgangspunkt eines schweren und langwierigen Con-
flicts zwilchen Regierung und Volksvertretung werde.
Wir haben schon eine Couflictszeit erlebt , aber diese
beschränkte , sich auf Preußen und man begreift heute
diejenigen Leute , die damals dem Landtage Trotz boten
und , wie Bismarck sich später drastisch ausdrückte, ihren
Kopf riskirten. Die Erfolge haben ihnen recht gegeben,
Aber jetzt gilt es zu erhalten , Deutschland ist satt ; es
hat von niemand etwas anderes zu fordern, als den
Frieden und die Achtung , die . es selber jedem anderen
gewährt. Deutschland schützt sich durch ein wohl-
disciplinirtes Heer und hat treue Verbündete. Es hat
niemand zu fürchten und steht mit allen Staaten in
guten Beziehungen. Weshalb nun diese collossale Ver¬
mehrung der Heereslafh diese neuen Stenererhöhungen,
nachdem schon in der letzten Militairvorlage vom Re-
giernngstische aus gesagt war , dieselbe bilde einen
„ Abschluß " ? !

Durchaus zutreffend characteMrt das „ B . T .
"

die Situation , indem es schreibt : „ Noch keine Militair-
vorlage ist einer so großen Abneigung begegnet , wie
die gegenwärtige. Graf Caprivi kann nicht hoffen,
die Fordeuing in ihrer ganzen Höhe durchzusetzen.
Es giebt nur zwei Möglichkeiten , entweder wird die
Vorlage wesentlich ermäßigt, oder sie scheitert . Und
wenn sie scheitert , dann wird der Reichstag aufgelöst,
und die Parteien sehen sich vor heftige Kämpfe gestellt.
Das Ergebniß dieser Kämpfe kann aber nur eine Ver¬
stärkung der Opposition sein , und dann ist , wenn die
Regierung auf ihrem Standpunkte beharrt , der Con-
flict da . Das Ministerium hat es in der Hand , solche
Erschütterungen von unserem öffentlichen Leben abzu¬
wenden , es braucht nur die gesetzliche zweijährige
Dienstzeit znzugestehen und sich mit denjenigen Ver¬
mehrungen des Aushebnngskontingents zu begnügen,
diemlsdann ohne Erhöhung der Friedenspräsenz mög-
lich sind. Will sie das nicht , sondern besteht darauf,
alles oder nichts z » nehmen , so bedeutet dies den
Kampf mit der Volksvertretung.

"

Kurrbscha «.
Deutschland. Infolge einer leichten Er¬

kältung des Kaisers ist die Hofjagd in Letzlingen ver¬
schoben worden . — Die kaiserliche Familie wird , wie
man hört, Anfang December ihren Wohnsitz vom
Neuen Palais wieder nach dem Berliner Schlosse ver¬
legen.' Die Petersburger osficiöse „ Börsenzeitung" be¬
spricht die Ernennung des Generals v. Werder zum
Botschafter in Petersburg in einem sehr sympathischen
Leitartikel und hebt darin hervor, daß der General
v . Werder beim russischen Hofe eine stets gern gesehene
Person gewesen und daß er dies auch geblieben sei.
General v . Werder seisdaher , wie selten Jemand, ge¬
eignet, zwischen Rußland und Deutschland freundliche
Beziehungen zu erhalten und dadurch zur Wahrung
des Friedens beizntragen, was ihm den Dank der
beiderseitigen Völker sichern würde.' Nach den Ansätzen , die im Reichshaushaltsetat
für 1893/94 enthalten sind , wird beabsichtigt, im
nächsten Jahre an Uebungsmannschaften im preußischen
u . s . w . Militaircontingent 6850 Unterofficire und 7000
Gemeine auf 56 Tage , 9686 Gemeine auf 49 Tage,
300 Unterofficire und 1580 Gemeine ans 42 Tage,
70 Unterofficire und 1580 Gemeine auf 28 Tage,200 Unterofficire und 1315 Gemeine auf 20 Tage,
442 Unterofficire und 3360 Gemeine auf 16 Tage,
14502 Unterofficire und 126 875 Gemeine auf 14 Tage,
sowie 200 Gemeine auf 12 Tage einzuziehen. Von
den Ersatzreservisten werden danach 12500 Mann auf
10 Wochen, 10 500 Mann auf 6 Wochen und 9500
Mann auf 4 Wochen zu Hebungen eingestellt werden.

Der Senioren - Convent des Reichstags hat be¬
schlossen, der Berathung des Etats den Vorzug vor
der Militairvorlage zu geben . Die erste Berathung
soll am 30 . November stattfinden.

Nach der dem Reichstage vorliegenden Denkschrift
über Deutsch - Ostafrika sind bisher 34 Schutzverträge
abgeschlossen worden. Die Schutztrnppe besteht aus
57 Europäern , 1201 Faibigen ; die Polizeitruppe aus
22 Europäern , 398 Farbigen . Die Totalstärke beträgt
1678 , darunter 1599 Farbige.

Dem Reichstage sind zugegangen : der Entwurf
eines Auswanderungs -Gesetzes , einer Strafgesetz Novelle,
einer Gerichtsverfassungs-Novelle, einer Novelle zu dem
Gesetz über die Verwaltung des Reichs- Jnvalidenfonds
und ein Gesetzantrag des Abgeordneten Rintelen über
die Wiederaufnahme des Verfahrens und die Ent¬
schädigung für unschuldig erlittene Strafen.

In Altona wurden am Mittwoch wieder nenn

Die Tochter des Gauklers
Original -Roman von Gebh . Schätzler - Perasini.

(8 . Fortsetzung.)
Franziska stand wieder vor dem Doctor.
„ Frohe Hoffnung ! Ja ich will sie hegen , Doktor

— für mein armes Kind !"
Noch einmal legte Franziska ih »e Rechte in seine

Hand.
„ Und Sie Gräfin ? " fragte er.
„ Nichts mehr für mich — alles für mein Kind!

Ich erwarte nichts mehr ! Was ich vom Leben noch
erhoffe und erflehe , ist für Kurt — nur für ihm!"

Er erbleichte.
Allein Franziska tonnte das nicht bemerken in der

Dunkelheit . Seine Hand zitterte leicht in der ihren.
„ Gute Nacht, Doclor !"
Er verbeugte sich und ging.

7.
Der Sanitätsrath stieg in den Schloßhof hinunter.

Es war ihm unmöglich, nach der stattgehabten Unter¬
redung i >, dem beengenden Raume seines Zimmers zu
sitzen.

Dieser selbst vermißte diese» Mangel durchaus nicht;
ja , ihm war es ganz recht , daß heute kein Mensch
mehl nm ihn sich bekümmerte . So stand cs ihm voll¬
kommen frei , zu treiben und zu thun , wie ihm gut
dünkte.

Ruhig lag der Schloßhof, noch stiller aber war es
im großen Parke , den Bronnig durch die kleine Mauer¬
pforte betrat.

Nichts als das Rauschen der Blätter über sich und
das Stieifen seiner eigenen langsamen Schritte — und
über Allem der bleiche Mondschein.

Eine Zeitlang wandelte Bronnig durch die bald
dunkelstillen , bald mondbeschiencnen Gänge , bis er bei
eurer Ruhebank, der Gruftcapelle gegenüber, seiner
Wanderung ein Ziel setzte . Das war ein Ort zum
Ueberdenken seiner ganzen Lage.

Für einen anderen, weniger aufgeklärten Menschen
hätte das schwarzgraue, thellweise zerfallene Gemäuer
der Gruft etwas Unheimliches gehabt ; aber Bronnig
dachte nur mit Mitleid an all ' die Unglücklichen , die
unten lagen.

Die Tobten ruhen fest — da kommt keiner wieder.
Morgen wollte er in die Residenz. Und er hoffte

mit Zuversicht , in wenig Tagen dem Grafensohn einen
Gefährten bringen zu können . Woher er dieses Wesen
nahm , noch wußte er dies nicht . Allein er kannte die

große Armnth der Residenz bis auf 's Herz — in jenen
Schichten der Gesellschaft war er gar wohl bekannt.
Und sie sprachen alle seinen Namen mit Dankbar¬
keit aus.

Vollkommen und für das ganze Leben mußte es
ihm übergeben werden, nicht nur für Monate oder
einige Jahre.

Da durchkreuzte sein Gehin ein Nebengedanke.
Wenn er für Kurt nicht einen Knaben , sondern

ein Mädchen suchte — ein lustiges , munteres Ding ? !
Dieser Gedanke war gut . Der Umgang eines

Mädchens mußte von weit bedeutenderem Einflüsse auf
Kurt werden. Mit einem Knaben vertrug sich das
Kind voraussichtlich doch nicht so, weil ihm mit dem
stillen Charakter das fröhliche Wesen des andern miß-
hagte. Sie stritten, zankten und rauften am Ende
gar . Das war es nicht, was Bronnig wünschte.
Anders mußte es sein , wenn ein kleines Mädchen in
Betracht kam.

Selbst ein Knabe , wenn er nicht ganz verroht ist,
empfindet schon vor einem solchen - ine gewisse Art von
Achtung, die mit der Zeit zu warmer Kindesfreundschaft
werden kann.

Kurt war ein sauftes , ruhiges Kind ; ein Mädchen
gleichen Alters , doch heiteren Temperaments , mußte
vortrefflich zu ihm passen . Tändelnd sollten sie beide

Gräfin Franziska hatte sichfür heute zurückgezogen;
>onstbefand sich Niemand auf Felsberg , der im Standej
gewesen wäre , dem Doctor Gesellschaft zu leisten.



Anarchisten verhaftet ; die Zahl der insgesammt in
Altona verhafteten Anarchisten beträgt 23.' Oesterreich - Ungarn. Mittwoch Abend
wurde dem neuen Ministerpräsidenten Wekerle in
Budapest ein großartiger Fackelzug dargebracht, an dem
sich 2000 Fackelträger betheiligten. Wekerle dankte für
den Fackelzug mit einer Ansprache, worin er sagte, daß
die Demokraten und der Freisinn die Größe Ungarns
begründet haben, Demokratie und Freisinn würden
auch in Zukunft die Leitsterne Ungarns bleiben.' Rußland. Das „ Journal de St . Petersb.

"
widerlegt das in Deutschland verbreitete Gerücht, daß
die russische Regierung mit der Absicht umgehe , be¬
züglich der Getreideausfuhr beschränkende Maßregeln
zu ergreifen. Das halbamtliche Blatt kann versichern,
daß die russische Regierung weder beabsichtigt, die
Ausfuhr von Getreide zu beschränken , noch diese mit
Ausfuhrabgaben zu belegen , da dergleichen Maßregeln
durch die Ernteergebnisse dieses Jahres durchaus nicht
geboten sind.' Italien. Am Mittwoch ist das Parlament
mit einer Thronrede des Königs Humbert eröffnet
worden , in der derselbe die friedliche Lage und die
ausrichtige Absicht seiner Regierung betont, zu allen
Mächten freundschaftliche Beziehungen zu unterhalten.' Spanien. Die Königin -Regentin von Spanien
war am Dienstag das Ziel eines anarchistischen
Attentats . Zwar lassen die darüber vorliegenden Mel¬
dungen an Deutlichkeit viel zu wünschen übrig , doch
geht soviel daraus hervor, daß bei einem Besuch , den
die Königin der Columbus - Ausstellung machte , in ihrer
Nähe eine Explosition stattfand , bei der ein General
leicht verwundet wurde . Officiös wird von einem un¬
glücklichen Zufall gesprochen ; doch haben mehrere Ver¬
haftungen stattgefunden.' Frankreich. In Deputirtenkreifen herrscht
die Ansicht , daß die Panama - Commission sich aus¬
schließlich mit denjenigen Thatsachen, die die Ehre des
Parlaments berühren, beschäftigen , die übrigen jedoch
außer Betracht lassen werde, da diese zum Ressort des
Justizministers gehören und für den bevorstehenden
Panama - Prozeß ins Ange gefaßt werden. — Die
„ France " schreibt , in Parlamentskreisen werde die
Kammerauflösung als beste und radikalste Lösung der
jetzigen verworrenen Situation empfohlen.' Schweden - Norwegen. Die Erste Kammer
in Stockholm hat das Gesetz über die Wehrpflicht an¬
genommen. Die zweite Kammer genehmigte die neunzig¬
tägige Uebungszeit für die Wehrpflichtigen.' Aegypten. Osman Digma , der bekannte
Feldherr des Mahdi, den einzelne Meldungen aus
Aegypten in den zwischen Berber und Suakin gelegenen
Einöden verschwunden sein ließen, macht sich in der
Küstengegend unangenehm bemerkbar. Einer „ Times " -
Meldung aus Kairo zufolge hat er die Telegraphen¬
leitung zwischen Suakin und Tokar zerstört.

Kocales und Uravinzieües.
' Elsfleth , 26 . Nov . In der heute Abend statt¬

findenden Sitzung der Schiffer- und Rhedergesellfchaft
„ Concordia " wird Herr Lehrer Kuck einen Vortrag
halten über „ Die Entdeckung Grönlands durch die
Normaunen "

. Indem wir die Mitglieder darauf auf¬
merksam machen , verweisen wir auf die betr. Annonce
in heutiger Nummer.' Die in Brake in Reparatur befindliche hiesige

Bark „ Rialto "
, Capt . Genters , ist von Brake via

Cardiff nach Rio d . I . befrachtet.' Hiesiges Schiff „Lina "
, Capt . Held , ist von Rio

via Westküste Südamerikas nach Europa befrachtet.' Nach einer Bekanntmachung des hiesigen Amts,
betr. die Sonnlagsruhe im Handelsgewerbe , darf für
di ? letzten 4 Wochen vor Weihnachten die Beschäftig¬
ung der Gehülfen , Lehrlinge und Arbeiter an Sonn-
tagen auch Nachmittags von 3 bis 8 Uhr stattfinden.' Der gemächliche Abend des hiesigen Männer¬
gesangvereins war gut besucht und verlief in gemäch¬
lichster Weise.

/X Mit der zweiten Gastvorstellung „Die berühmte
Frau " führte sich die Klemann '

sche Theatergesellschaft
ebenso vortheilhaft , wie mit der ersten Vorstellung ein.
Herr Director Klemann war ein Baron Römer vom
Scheitel bis zur Sohle , leider verhinderte eine leichte
Heiserkeit den Darsteller seine volle künstlerisch ? Entfal¬
tung . Würdig zur Seite stand als dessen Tochter
Herma die liebenswürdige Erscheinung gepaart mit
künstlerischem Talente , Frau Agnete Klemann . Die
Damen Maren Mortensen und Marie Stöhr hatten
an diesem Abend leider kleinere Rollen , doch erfüllten
sie vollauf ihre Pflicht . Eine durchdachte Leistung bot
Clementine Kaiser in der prächtigen Rolle der Tante
Paula . Herr Fritz Becker , welcher den Ungar „ Bela-
Palmay spielte, erwarb sich großen Beifall . Ferner
seien noch Fräulein Eugenie Schmidt , Elsa Wagner
und Herr Hartmann lobend erwähnt , welche viel zum
Gelingen des Ganzen beitrugen. — Der nächste Sonn¬
tag bringt ein gediegenes Votksstück „ Ein ehrlicher
Makler "

, mit welchem die Direction in Varel bei der
Exil « -Gastvorstellung in dem dortigen neuen Theater¬
locale (Domsky im Butjadinger Hof) einen künstlerischen
wie großartigen Lacherfolg erzielte . — Am Montag
soll , wie wir vernommen, in großer hier noch nie gesehe¬
ner künstlerischen Ausstattung : „ Die Ehre „ von Suder-
mann , aufgeführt werden. Wir wünschen der Direction
volle Häuser.' Beim Seeamt Brake wird am Mittwoch , den
30 . Noveber 1892 . Nachmittags 4 Uhr, im Sitzungs¬
zimmer des Grobherzoglichen Amtsgerichts Abtheil. II
daselbst die Hauptverhandlung betreffend die sceamtliche
Untersuchung eines Unfalls , bei welchem der Junge
Karl Kapler an Bord des deutschen Schiffes „ Ernestine*
aus Elsfleth , Schiffer C. W. Schiemann , seinen Tod
gefunden hat, stattfinden.' Die Schnelldampferfahrten und somit auch die
directen Brieflendungen von den Weserhäfen nach den
Vereinigten Staaten finden von jetzt ab wöchentlich
einstweilen nur einmal (Dienstags ) statt . Dagegen wird
am 11 . December ( Sonntags) außergewöhnlich der
Schnelldampfer „Columbia " der Hamburg - Ämerita-
nischen Paketfahrt - Actiengesellschaft nach Newyork ad-
gefertigt werden.' Atens , 22 . Nov . Da sehr viele Kinder an
den Masern erkrankt sind, so ist laut „ B. Z .

" die
hiesige Schule auf vorläufig acht Tage geschloffen worden.

' Oldenburg , 23 . Nov . Der neue Oldenburger
Lootsenschuner, der wie auch der vordem gebaute
„ Peter " in Brake fertiggestellt worden ist , wird in
nächster Zeit in Dienst gestellt werden. AuSranairt
wird dafür der „ Friedrich August"

, der über dreißig
Jahre seinem Zweck gedient hat . Das ist für einen
Lootsenschuner, der ständig mit Wind und Wogen zu
kämpfen hat , ein hohes Alter , daS nur erreicht wird,
wenn daS Schiff in ganz besonders behutsame Pflege

genommen wird . Das zuletzt abgesetzte Schiff der
Oldenburger Lootsen erwies sich schon nach sechs¬
jährigem Gebrauch als nicht weiter verwendbar , was
natürlich für die Lootsen. die Eigenthümer der Schiffe
sind , einen argen Verlust bedeutet, repräsentiren doch

'
die beiden preußischen Schuner „ Geestemünde" und
„ Nordsee" allein einen Werth von nahezu 90 000 ^ ,
an welcher Summe 17 Lootsen partizipiren . Für die
Oldenburger dagegen ist ein solcher Verlust noch em¬
pfindlicher, weil diese nur mit 12 Personen daran
theilnehmen. Infolgedessen und auch aus anderen auf .
der Hand liegenden Gründen ist unter den drei Ab¬
theilungen der Staaten Preußen , Oldenburg und
Bremen auch hin und wieder der Wunsch nach Ver¬
einigung laut geworden, wie eine solche zwischen denen
von Preußen und Bremen bereits besteht. Dieselbe ist
indeß bald auf dieser , bald auf jener Seite auf
Schwierigkeiten gestoßen , nach der Verlegung der
Schnelldampfer nach Nordenham und dem damit ver¬
bundenen Aufschwung dieses Hafenplatzes wieder be- f
sonders rege geworden. Daß für das Zustandekommen
einer solchen Bereinigung gerade die jetzige Zeit , in
der alle Plätze sich einander Conkurrenz zu machen
suchen , die geeignetste ist , so schreibt die „ Nords . Ztg, " ,
liegt auf der Hand . Würde allerdings auch auf der
Weser ein Lootsenzwang hergcstellt werden, wie er aus
der Elbe besteht , dann würde damit auch zugleich die
Vereinigung erreicht sein, da dann die Lootsen wie auch
in Hamburg Staatsangestellte fein würden.

' Oldenburg , 24 . Nov . Der 24 . Novomber ist
der Jahrestag des Gefechtes bei Ladon und hat für
uns ein besonderes Interesse . Das Gefecht bei Ladon
ist nämlich das einzige Gefecht des Krieges von
1870/71 , bei dem alle 12 Compagnien unseres Regi¬
ments im Feuer standen und Verluste erlitt das Regi¬
ment an dem Tage in Summa 5 Officiere, 77 Mann
und 2 Pferde . In die Hände der Oldenburger fielen
nahe an 200 Mann Gefangene , die 5 verschiedenen
Mobilgardenregimentern angehürten . Der Tag von
Ladon füllt ein glänzendes Blatt in der Geschichte
unseres Regimentes aus , und unsere Regiments-
geschichke bezeichnet dies Gefecht, was die Leitung , die
Vorderenung und die Ausführung betr ' fft . mit Recht
als ein mustergültiges . Wie wir vernehmen, wird eine
größere Anzahl alter 91er , die das Gefecht mitgemacht
haben, die Wiederkehr des Tages von Ladon festlich
begehen . Da indessen für eine derartige Feier der
Sonnabend der geeignetste Tag ist , so hat man die
Feier auf den 26 . November verlegt. — Der heutige
Tag ist übrigens auch in anderer , allerdings wenig
erfreulicher Beziehung ein Gedenktag für uns , heute
vor einem Jahre ging nämlich das Theater in Flammen
auf . Der Neubau ist inzwischen soweit gefördert, daß
man , wenn nicht unvorhergesehene Hindernisse eintreten,
das neue Theater im Herbst 1893 glaubt beziehen zu
können.

' Oldenburg , 24 . Nov . Auf der Chaussee von
Delmenhorst nach Wildeshausen ist in der Nähe des
Ortes Altona vor einigen Abenden ein Raubanfall
auSgeführt worden . In der Dunkelheit wurde ein aus
Lippe-Detmold stammender Malergeselle von zwei
Männern überfallen und seines Reisegeldes und seiner
Uhr beraubt . Zufällig des Weges kommende Wildes¬
hauser entdeckten den Beraubten , dem die Räuber ein
Taschentuch in den Mund gesteckt hatten und der be¬
wußtlos dalag . Sie brachten ihn nach Altona und
der Amtsarzt Dr . Strahlmann ordnete seine Ueber-

aufblühen , und wenn dann die Jahre der Liebe
kommen — vielleicht wenn sich die jungen Herzen in
Liebe finden — erstirbt der alte Fluch für alle Zeit.

Dann erst mag sie ihn halten können , das kleine
Mädchen , und wahren vor jedem Ungemach, vor allem
Träumen und Sinnen — das Mädchen , daS ihn ver¬
steht seit der Kindheit Tagen.

Dieser Gedanke war groß ! Daß daS zu be¬
schaffende Kind vielleicht , ja wahrscheinlich niederer
Abkunft war , dünkte dem Doctor dabei ohne Belang.

Wenn das Kind auf 's Schloß kam , mußte auch
jede Verbindung mit dem seitherigen Leben aufhören.
Es mußte sich nöthigenfalls trennen von Vater und
Mutter, die ihren Ansprüchen auf das Kind voll¬
kommen und für immer entsagen mußten . Ohne jeden
Anhang von außen mußte es auf Felsberg leben.

Und erhob in Jahren dann Graf Kurt das geliebte
Mädchen zur Gräfin Felsberg , so waren Name und
Geburt seines Weibes ein Schemen nur, daS der Wind
verwehte.

Nur ein Weib lag an seiner Brust, ein Weib , das
er liebte, das den alten Fluch zu schänden machte und
ein neu Geschlecht den Felsberg geben konnte.

Was lag daran , daß sie nicht vom Blute des
alten Adels war ? Wenn sie den Adel des Herzens
besaß , war alles erfüllt , was der Geflehte verlangen

konnte . Und außer einigen Getreuen wußte schließlich
Niemand , wessen Abkunft das Weib des Grafen war.

Dr . Dronnig mußte unwillkürlich aufiachen; der
Hall floh am Gruftgemäuer hinauf.

Welch' ein Bild hatte ihm die leichte Phantasie
vorgezaubert ! Er sah Alles, wie es kam ober kommen
sollte . Wenn eS nun aber dennoch anders kam?
Wenn sich die Herzen der beiden nicht fanden-?

In unglücklicher Ehe mußte der Erde des Fels-
bergschen Fluches untergehen.

Doch weßhalb sollte daS Finden in Liebe nicht
eintreffen? Vielmehr lag Grund vor , daß wirstich
Alles gelang und zu glücklichem Ziele führte . Lnd
daS war dann nur der natürliche Laus der Dinge.

Sie wuchsen auf , beide fast durchweg auf sich an¬
gewiesen . Durch all' die kleinen Freundschaftsdienste
fühlen sie warm und herzlich füreinander — sie werben
älter — andere , mächtigere Gefühle beseelen sie. And
Niemand wird mit störendem Mißtone dazwischentrelen
— dafür sollte schon gesorgt werden.

So muß eS auch eintreffen, wie die Phantasie ihm
vorgespiegelt.

Und wenn dann Alles den Frieden besitzt , wenn
Alles wird glücklich lei » auf Felsberg , dann kann der
Doctor ja wohl gehen ; seine Arbeit ist gethan.

Thor , der er war ! Wer hieß ihn , sich aufzuopfesli,

um den anderen den Frieden zu schaffen ? Wer gab
ihm denn den seinen wieder?

Der war dahin , seitdem er Franziska znm erste»
Mal in die Augen geblickt hatte — dahin unwieder - >
dringlich. Ob er auch versuchte , iu der Residenz düse
Augen z« vergeben — eS war vergebens.

Nach jenem stillen Waidwinkel zog eS ihn wieder,
wo eine Frau allein und unglücklich lebte mit so
warmen , hingehenden Blicken.

Ihm aber leuchtete flr nie , oder nur im Lichte der
Sterne, die über ihm jetzt standen.

Dr. Vronrrig lehnte dcn Kopf zurück und sah .
hinaus zu dem dunsten , ßernbesäeten Nachthimmel —
zu seinem Stern im Dunkel des Lebens.

Wenn er thrr Herunterreißen könnte bis zur Erde!
Der Stern oben fuhr in leuchtendem Bogen davon

— sein Licht erlosch . —
I « alten Gemäuer wimmerte ein Käuzchen, und

Dr . Bronyig erschrak ob seines wahnsinnigenWunsches,
„ Mch da nntcn ist wohl ! " murmelte er nach der

Gruft. „ Bet Euch ist alle Lust und Freude vorbei,
aber auch alle Oual und alles Glend ! "

And als ob sie ihm Antwort geben wollten, alle,
die unten schliefen , ächzte und stöhnte cs über der
Kirche — » er Nachtwind war pfeifend durch die
Architektur gefahren, (Fortsetzung folgt .)



führung ins Krankenhaus an . — An der Donner - l
schweerstraße tritt gegenwärtig die Diphtheritis in
heftiger Weise auf.' Delmenhorst , 22 . Nov . Auf einen Bierseidel¬
untersatz , Markirteller genannt , hat Herr Kaufmann
I . Zange ein Patent erhalten . Der Markirteller hat
den Zweck , zu nrarkiren, wie viel Schoppen ein Gast
getrunken hat. Zu dem Zwecke ist der Rand des
Markirtellers mit einer Reihe Knöpfen umgeben, von
denen der Kellner bei jedem Schoppen einen heraus¬
zieht und in einen verschlossenen Behälter wirft . Jeder
Markirteller ist mit den dazu gehörigen Knöpfen mit
einem besonderen Buchstaben versehen , woraus das
Conto für jeden Gast zu ermitteln ist . Die ganz sauber
ausgeführten Markirteller sind von Rodiek am Bahn¬
hofe bereits in Benutzung genommen.* Jever , 22 . Nov . Heute wurde der letzte dies¬
jährige Viehmarkt, verbunden mit Krammarkt , abge¬
halten , Auftrieb : 406 Stück Hornvieh , 84 Schafe
und ca . 100 Schweine, Es hatten sich noch ziemlich
viel Händler eingefunden und wurde ein guter Umsatz
erzielt. Frühmilches Vieh und Ochsen bester Qualität
waren sehr gesucht , frühmilche Kühe erzielten ^ 300
bis 360 , junge Ochsen ^ 150 bis 210.
Mit der Bahn wurden acht Waggon Rindvieh ver¬
sandt . Für fette Schafe bezahlte man M . 30 , Ferkel
von etwa 4 Wochen fanden selbst für M . 15 noch
willige Nehmer, denn die Nachfrage war rege.' Barßel . Vor einigen Tagen bemerkie man hier
in der Söste oberhalb der Mühle einen großen Brann-
fisch (auch Tümler genannt) . Das sich hier seiten
zeigende Seeungethüm hat sich sicherlich mit dem letzten
hohen Wasser bis hierher verirrt . Verschiedentlich wurde
dieser Tage von hiesigen Fischern auf das Thier Jagd
gemacht, indessen ohne Erfolg . — Bei einer hier kürz¬
lich stattgefundenen Tanzmusik kam es schließlich zu einer
Keilerei . Ein Steuermann aus der Nachbarschaft,der
des guten ein wenig zu viel gethan und dadurch die
Gunst unserer wackeren Matrosen verscherzt hatte , ge-
rieth mit diesen in Streit. Dabei löste er sich eine
gehörige Tracht Prügel. Dem energischen Einschreiten
unseres Herrn Gend . -Serg. Schütte hat er es zu ver¬
danken, daß er noch so glimpflich davon gekommen ist.

Nerrni fchles.
— Bremerhaven, 23 . Nov. Es hat sich

hier ein „ Verein der Seesteuerleute an de W .'ser " ge¬

bildet . Zum Vorsitzenden wurde Herr Navigations¬
lehrer Prahm-Geestemünde gewählt.

— Hamburg, 23 . Nov. Folgende hübsche
Geschichte wird uns als verbürgt mitgetheilt. Unter
den vielen kinderlosen Leuten,̂ die den zahlreichen Waisen
eine neue Heimath bieten möchten , befand sich auch ein
Ewerfnhrer , der sich im Waisenhanse einen kleinen
rothwangigen Knaben unter Führung des Directors
ausjuchte, um ihn seiner kinderlieben Frau zuzuführen.
Der kleine Junge von vier Jahren bemerkte aber ganz
treuherzig zu seinem neuen Vater : „ Nimm meine kleine
Schwester auch mit ! " ---Der Ewerführer , gerührt von
dieser treuen Anhänglichkeit, willigte sofort ein und die
kleine dreijährige Schwesterl wurde denn auch alsbald
hcrbeigeschafft . Als der brave Mann mit den beiden
Kindern fortgehen wollte, rief das kleine zarte Geschöpf
jedoch nach seiner lieben Anna ! Kurz , es stellte sich
heraus , daß noch ein drittesZSchwesterchen von sechs
Jahren vorhanden wor. Mil den Worten : „ Na , wo
twei satt werren, kann ook noch

' ne dritte eeten (essen )
" ,

zog der Mann mit seinen drei Kindern heimwärts.
Die Frau des Ewerführers wurde zwar im ersten
Augenblick über den '

reichenZKindersegen etwas stutzig,
aber empfing 'salle drei mit gleicher Liebe . In wenigen
Stunden hatte sich die Botschaft in der Umgegend —
am Hafen — verbreitet und von allen Seiten trug
man Betten, MIeider und Wäsche herbei, um die Kleinen
in dem neuen Heim bestens unterzubringen, und das
neue Elternpaar , wie die Nachbarn haben Helle Freude
an den drei Kindern . — Die wirklichen Eltern wurden
AnfangsZ September in einer Nacht ein Opfer der
Epidemie.

Neueste Nachrichten.' Berlin, 24 . Nov. In der heutigen Sitzung
des Bundesraths wurden die Gesetzentwürfe wn-gen
Abänderung des Bransteuer - , des Branntweinsteuer-
und des Reichsftempelabgaben-Gesetzes , ferner der Ge¬
setzentwurf über die Begründung der Revision in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, sowie der Handels¬
vertrag mit Egypten den zuständigen Ausschüssen zur
Vorberathnng überwiesen.' Die Kreuzerfregatte „ Leipzig " und die Kreuzer-
fiegatte „ Alexandrine" sind heute in Singapore an¬
gekommen." Der Norddeutsche Lloyddampfer „ Kronprinz Fried¬
rich Wilhelm " mit den AbWmgstransporten von
„ Hyäne "

, „ Nachtigal" , „ Cyclop " und für „ Schwalbe"

und „Möve " ist heute in Dar es Salaam eingetrosfen
und tritt am 26 . November mit den abgelösten Be¬
satzungen die Heimreise nach Wilhelmshaven durch den
Suezcanal an.

" Petersburg, 24 . Nov . Nach einer Meldung
aus Astrachan entstand daselbst in der Nacht zum
23. d . M. auf einer Naphtabarke eine Feiiersbrunst,
welche durch den Wind auch auf andere Fahrzeuge
übertragen wurde , so daß insgesammt 26 Naphtabarkcn
und 2 Dampfer verbrannten.

" Paris, 24 . Nov . Oberst Liechtenstein , ehe¬
maliger Offiuer des Militairstaates des Präsidenten
der Republik, ist gestorben.

Der Marineminister Burdeau erhielt ein Telegramm,
nach welchem der Commandant des Schiffes „ Labour-
donnaye" die französische Flagge auf den Inseln St.
Paul und Neu - Amsterdam zwischen Madagaskar und
Australien gehißt hat.'

(Deputirtenkammer . ) Der Marineminister theilte
die Nachricht von der Einnahme Abomeys mit und
bezeichnte dieselbe als einen entscheidenden Schlag,
welcher das grausame Königreich öffne , das ans der
Sklaverei und auf Menschenopfern begründet sei . (Leb¬
hafter Beifall .) Der Minister legte sodann den Ge¬
setzentwurf vor betreffend die Ausprägung einer Er¬
innerungsmedaille an die Expedition nach Dahome;
die Vorlage wurde einstimmig angenommen. Die
Kammer begann hierauf die Berathung des Gesetzent¬
wurfs über die Getränkesteuer.' Nach einer Meldung aus Porto Novo glaubt
man daselbst, daß Behanzin mit einer geringen Mann¬
schaft in bisher unerforschte Gegenden entflohen sei
und versuchen werde, sich auf das Gebiet einer euro¬
päischen Colonie zu flüchten . Die Einnahme von
Abomey werde als das Ende der Feindseligkeiten an¬
gesehen.' London, 24 . Nov . Der deutsche Dampfer
„Alexandra "

, von Stettin nach Rotterdam unterwegs,
strandete bei Hclvoet, wurde jedoch wieder flott, nach¬
dem er einen Thcil seiner Ladung gelöscht hatte.

" London, 25 . Nov . Ein Telegramm der
„ Times " ans Philadelphia meldet aus Neworleans,
es stelle sich fortgesetzt ein starker Minderertrag in der
Baumwollernte heraus . Der Getreideexporl aus den
Vereinigten Staaten sei sehr beträchtlich, die Preise
seien niedrig.

Wajserstsnd der Weser an kur großen Drücke.
Bremen , 24 . Nov . , Morgens 8 Uhr , 0,93 m . unter Null

Hinsichtlich der Sonntagsruhe im Han-
drlsgewerbe wird für die letzten 4 Wochen
vor Weihnachten hiermit bestimmt, daß
die Beschäftigung der Gehüsten, Lehrlinge
und Arbeiter an Sonntagen , auch Nach¬
mittags von 3 bis 8 Uhr stattfindcn darf.

Amt Elsfleth , 1892 , November 23.
_ _ Huchting.
Das von dem Schuhmachermeister

Christian Friedrich Wilhelm BInmeuberg
und dessen Ehefrau Meta geb . Drieling
zu Elsfleth am 11 . Juni 1874 vor dem
hiesigen Amtsgerichte errichtete Testament
soll , soweit es Dispositionen der kürzlich
verstorbenen Ehefrau Blumenberg enthält,
am
Freitag, de» 8 . December d. I,

Morgens 10 Uhr,
im hiesigen Gerichtszimmer pubticirt
werden.

Elsfleth, 1892 , November 22.
Großherzogliches Amtsgericht.

Führten.

^ Gvotzavtige Auswahl v)
«5 bietet meine diesjährige

8 UVeiänaollts - ^u88 tsHllilK8
Nimm «» und einzelnenPuppentheilen als : Gestelle, Köpfe , V?
P- NpplN Arme, Weine, Schuhe und Strümpfe and hochfeinen O

A Puppengarderoben - Ausstattungen ,
"

Puppen - und Spielwagen , Kinder- und Puppen -Möbeln,

H Spielfachen und Gesellschaftsspielen
A somie

H TanneirbarrinschmiicksacheiiU . Lachten.
o Alles nur in diesjährigen Neuheiten und erlaube mir daher,

weine hochgeehrte Kundschaft zu fleißigen Einkäufen ergebenst einzuladen.
K .T . HT tLi « ! »« »» .

Harmonikas,
ein - und 2reihig, in geschmackvoller Aus'
sührung billig bei

4» . N . Uhrmacher.
WegenAufgabe d . Geschäfts

sollen sämmtlicheGold- u. Silbersachen
zu bedeutend herabgesegten Preisen ver¬
tust werden . Ad . Gotti ng Wwe .

DU " 1 « kt i^ r»8« k « » «il
ist der Erfolg der

Venns - Seife
voudcrExcelfior-Parfümerie , Berlin.

Dieselbe verhilsi durch ihre vorzüglichen
kosmetischen Substanzen zur schnellsten
Erlangung eines blendend weißen Teints,
weshalb sie auf keinem Toilettentisch fehle»
Ms , z, Stück 50 Pfg. zu haben bei

G . ty . WemSe.

Am bcMstchendcil WcihnachtsfeNe
bringe meiner n-erthen Kundschaft mein »r»88vrKv,v «»I»i»Ii «k xr « 88«8
I -aKsr in
? 0rL6l!an - , OrisLall , 61a8-, Majolika - uuä

^ LteiüZfut , sowie Okiua- uuä ^apau -Laok ^ aaren,
ch in Gebrauchs- , sowie hochfeinen Luxus- Gegenständen, ais passende Geschenke,

in gütige Erinnerung.
^

<» li IV LleKsi ».

Empseyie zu jedem Mittwoch

frische Seefische
Vorherige Bestellung erwünscht.

'

LiL.

Z NlMchlMM I
aller Systeme werden ausgezeichnet
reparirt unter Garantie bei

G . D . Wempe , Uhrmacher.

in stark versilberten Aufsätzen,
Käkesdosen u . Kuchenlrsrbe
u . . s . w . empfiehlt

88.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Nhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck " .

Zahnarzt

Veste
Hanshaltungskohlen
empfehlen zu billigsten Preisen , frei in 's
Haus geliefert.

Achtfach priimrirl! ^

Anerkannt wohlschmeckenster und im
Gebrauche billigster Kaffee.

?. » . . Komi.
Ilvlllvt 'vrunt Ilrivr Uaz

'sstät äer
Lal8er!u n. LüniAin I ' rivärlok.
Krste und größte Dampf - Kaffee-

örennerei in Wonn.
Preise:

85 , 9« , 95 und 190 Pfg.
per l/z Psd . -Packet.

Zu haben in Elsfleth bei
1. tt.i>l»iin »8. W

? . 8 . Man achte beim Einkäufe auf 8
Firma und Schutzmarke, da M
mindcrwerthige Nachahmun - M
gen im Handel sind . >»

Reparaturen
an Taschen-, Wand- , Stand - u . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber, rasch und billig.

» . Uhrmacher.



An Berichtigung des Schul¬
geldes z»r Bürgerschule wird er¬
innert II

S ' adtrechnungsführer.
u . Edamer Käse

empfiehlt A v . Hütschler.
Soeben angekommen:

I >»IlII
sninviilL . ^ N8tvri » ) ,

Pre Dutzend 1,50 »U , 100 Stück 11 ^
V . Ilniit iüt i ».

Heute Nachmittag von 2 Uhr an

fettes Schweinefleisch
ä Pfund 55 H bei

D . Ostermann , Deichstrabe 24.

Frcimdschafts-
und Trauringe , in jedem Feingehalt
und Größe , billig bei

1 » I » HGv, „ i »v

von Bergmann u . Co . , Berlin u . Frank¬
furt a . M . Allein echtes , erstes und
ältestes Fabrikat in Deutschland. Aner¬
kannt von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arten Hautunreinigkeiten,
Sommersprossen , Mitesser , Frost¬
beulen , Finnen rc . Vorräthig : Stück
50 Z, in der Apotheke.

IlNIII » « ^ « .
stets in allen Größen vorräthig bei

II . 8 «Im »i«11 .

Appetit -Sild , Sardinen,
Kummer, Sachs, marrnirte
Kieler Sprotten u . Sardellen
empfiehlt_ A . v . Hütschler

Taschenuhren,
in Gold , Silber , Plaxue u . Nickel,
l/E 9 bis 300 . — , empfiehlt

I » Z) . HVt ii » » » » .

Gleichen Erfolg gegen Unge¬
ziefer und für die Hautpflege des
Viehes hat kein anderes Mittel

aufzuweisen ! !
Das
beseitigt schnell und sicher jegliches Ungeziefer bei
Rindvieh , Pferden , Schafen und Schweinen . Es
übertristt nicht nur jedes andere hier zu Lande
gebräuchliche Mittel an Wirksamkeit und Billigkeit,
sondern wirkt außerdem überaus wvhlthuend ans
die Gesundheit der Thiere-

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches und
glänzendes Fell.

Pallete ä . 50 Pfg . resp . 1 Mk . für 5 resp . 10
Stück Vieh mit einer Beilage : „Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh ."

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an
jedem Packet , allein echt in der

Apotheke zu Elsfleth.
! ! Man verfahre genau nach Vorschrift . ! !

Hvrrvn-
sowie auch in Gold
und Silber (große Auswahl ) , enorm
billig bei

H . 8elm »ick1

S 8
I«

Nur
wer beim Einkauf nach der Marke
Anker sieht , ist vor der Unterschiebung
werthloser Nachahmungen sicher.

Der Pain -Expeller
mit Anker wird seit mehr als 25
Jahren bei Rheumatismus , Rücken-
schmerzcn, Kopfschmerzen , Dicht , Hüft¬
weh , Gliederreißen und Erkältungen
mit bestem Erfolge angewendet ; oft
genügt schon eine einmalige Einreibung,
um die Schmerzen zu lindern . Jede
Flasche ist

(^ ) mit Anker
versehen und dadurch leicht kenntlich.
Da dies vorzügliche Hausmittel in
fast allen Apotheken zu 50 Pfg . und
1 Mark die Flasche käuflich ist , so
kann cs stch jeder beguem anschaffen.
Nur Richters Anker - Pain - Expeller

Kicht - r » Goduldspiele : Virätgeist . Kreisspiel,
Kreisrätsel , Kopszerbrecher , Pythagoras usw . sind noch unterhaltender Me

früher , weil die i, - ,re « K - fte auch Aufgaben für Doppelspiele ent¬

halten . Nur echt mit der Marke Anker . Preis 50 Pf . das Stuck.

- VE Ist mit dem Kreisrätsel nachzulegen ! — Tausend und aber¬

tausend Eltern haben den hohen erzieherischen Wert der berühmten

G Anker-Kteinvaukasten G
lobend anerkannt : es gibt kein besseres und geistig anregenderes Spiel

- sür Kinder und Erwachsene ! Sie sind das öofte und auf die Dauer

billigste Moihnartltsgesrhorrk für kleine und große Kinder Näheres

darüber und über die Geduldspiele findet man in der neuen rllustierten Prersüste , dre sich

alle Eltern eiligst von der Unterzeichneten Firma kommen lassen sollten , um rechtzeitig ein

wirklich gediegenes Geschenk sür ihre Kinder auswählen zu können.

LjÄ " Alle Steinbaukasten pH « » die Fabrikmarke Arrlrvv find gewohnlrche und als

Ergänzung völlig wertlose Nachahmungen , darum verlange man stets und nehme

. > p nur Richters Nnker - Stembsukasten, 4
^

die nach wie vor unerreicht dastehen und zum Preise von 1 Mk . bis 5 Mk . und

höher in allen feineren Spielmaren - Sandlnngrn vorrätig ltild.

F. Ab. Richter s Cie., k. u . k. Hoflieferanten,
Rudolstadt , Thüringen ; Nürnberg ; Wien , I . Nibclungengasse 4 ; Olten usw.

Nun biete äem 61üvke äle Rnnä!
L « « ,« « « Mark

als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld-
jVerloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirtist.

Die vortheilhafte Ein^
Achtung des neuen Planes
ist derart , daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7Elasten von 100000
Loosen 50 200 Gewinne
m Gesammtbetrage von

9Z3300ZZIK.
zur sicheren Entscheidung
kommen , darunter befinden
sich Haupttreffer von event.

MMR.
speciell aber

Von den hierneben verzeichnten Gewinnen gelangen in 1 . Elastes
2000 im Gesammtbetrage von Mk . 117 000 zur Berloosung.

Der Haupttreffer 1 . Elaste beträgt Mk . 50 000 und steigert sich in>
2 . auf Mk . 55 000 , S . Mk . 60 000 , 4 . Mk . 65 000 , 5 . Mk . 70 000,
6 . Mk . 75 000 , in 7 . aber aus event . Mk . 500 000 , spec. Mk . 300 000 , ^
200 000 rc.

Die Gesvinnziehungen sind planmäßig amtlich sestgestellt-
Zur nächsten Gcwinnzielwng erster Elaste dieser großen vom

Staate garantirten „ Geldverloosung kostet
1 ganzes Original -Loos Mk - 6,
1 halbes ,, „ 3,
1 viertel „ „ 1,50.

Unserer Firma ist seitens des Hohen Großherzogl . Oldenburg.
Staatsmiuisteriuins die Concession zum Verkauf dieser Original -Looses
im Großherzogthum Oldenburg ertheilt worden und werden alle Auf¬
träge , welche direct an uns gerichtet sind , sofort gegen Einsendung
oder Nachnahme des Betrages mit der größten Sorgfalt ausgeführt
wie Jedermann von uns die mit dem Stadtwappen versehenen
Original - Loose selbst in Händen erhält.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis'
beigefügt , aus welchen sowohl die Eintheilung der Gewinne auf die.
verschiedenen Claffcnziehungen , als auch die betreffenden Einlagebeträge
zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inte - !
restenten unaufgefordert amtliche Listen.

Auf Verlangen versenden wir den amtlichen Plan franco im
Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht con-
venirend , die Loose gegen Rückzahung des Betrages vor der Ziehung
zurückzunehmen.

Die AuszahlmH der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter
Staats -Garantie.

Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und
haben wir . unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe - !
zahlt , u . a . solche von Mark 250 000 , 100 000 , 80 000 , 60 000 , j
40 000 rc.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solidesten Basis ge¬
gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit
Bestimmtheit gerechnet werden , und bitten wir daher , um alle Auf - ^

träge aussühren zu können , uns die Bestellungen baldigst und jeden ^

älls vor dem ZO . November d . I . zukommen zu lasten

Lautmaim L 8imon.
Bank - und Wechselgeschäft in

» 4 UI « V « «

, Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher he chenkte Vertrauen , und!
da unser Haus seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt ist, bitten wir alle Die¬

jenigen , welche sich für eine unbedingt solide Geld -Verloosung interessiren und darauf halten , daß
iihre Interessen nach jeder Richtung hm wahrgenommen werden , sich nur ganz direct Vertrauens-

voll an unsere Firma Kaufmann n . Simon in Hamburg zu wenden . Wir stehen
i mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der ^

>Original - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit unseren ^
werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Bortheile des directen Bezugs . Alle uns

) zugehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectuirt.

1 L 300 000
l L 200000
1 ä lOO000
1 ü 75 000
t ä 70 000
1 a 65 000
2 a 60 000
I a 55 000
l a 50 000
I a 40 000
1 L 30 000
8 a 15000

26 n 10000
56 a 5 000

106 n 3 000
203 L 2 000

6 L 1 500
606 a 1000

1 060 a 500
30 930 a 148

17188 a Mark 300,
200 , 150, 127, 100.

94, 67, 40. 20.

Ratheirovev Brillen,
von 1 bis 3 bei
_ G . D . Wempe , Uhrmacher.

Salonkohlen
empfiehlt _ A v Hütschler.

Luxus - und Schmuckwaaren,
empfiehlt billig

I- . Uhrmacher.

Sonntag » den 2? November:
6 rv8868 Ooueert.
Anfang 5 Uhr . Entree 20 Pf.

Zu zahlreichem Besuche ladet freund-
lichst ein

Neues Jahr, neues Glücks
Zu der am 5 . Jan . ne« be¬

ginnenden Groß . Hamburger
Geldverloosung empfehlen für
1 . Ziehung

i/i Loose L « l/2 ä 3
1/4 L 1 .50

An Hauptgewinne kommen
folgende zur Entscheidung:

In 1. El . 50,000 in 2.
55 . 000 3. 60,000 4.
65 .000 5. 70,000 6.
75,000 ^ , in 7. El . ev . 500,000,

spec 300,000 , 200,000,
100,000 , 60,000 , 40,000

30,000 ^ rc.
Es bietet sich also die aller-

großortigste Gewinngelegen¬
heit , so daß Jedermann sein Glück
versuchen sollte . Aufträge , welche unter
Nachnahme nach allen Orten prompt
ausführen , erbitten bslrl.
Mindus H Marrenthal»

n » IN 1» II r A.
Für das Großh . Oldenb . concesfionirt.

8Mtv «l-8e!iiii<I«tH 8k!liviiell^
der Männer . Pottut . , fäinmtliche Gk - ,schlechtskr.flNkh . , heilt sicher nach 25jähriger j
prakt. Erfahrg . l) r . Aoutrol , nicht approb . k
ArzS »L>aml »urg , Seilerstraße 27 , I . Aus- 1
'värtige brieflich.

Verloren
in der Weserstraße eine Handarbeits-
tafche mit Häkelarbeit.

Emma Preuß.
Zn vermiethen

Auf sofort eine Vorderstube an
I oder 2 Herren mit oder ohne Bc-
köstigu ng . Näheres in der Exped . d . Bl.

"
Die jetzt von Hrn . Arnold bewohnst

olim Folkens '
sche Besitzung in Liencn

habe ich aus den 1 . Mai 1893

zu vermiethen.

Ll8-
kletker

lurnsr
bunä.

Schlag - , sowiehochfeine Gewicht
und Federzug -Negulateure von 10
bis 80 l/ri , hochfeine Werke . Garantie
3 Jahre . Collossake Auswahl.

<». v VVvnipv , Uhrmacher.

^ Ilin »Iniiii >» Theater in Elsfleth .

'
(81eckiiiK«i- HI<»1' bci FrauGriepeukerl .)

(Direction : Klemann ) .
Sonntag , den 27 . November:

Großer Kocherfolg!
Gin ehrlicher Makler

oder : Weiße Raben.
Volksstück in 4 Akten von L . Treptow.

Montag , den 28 . November:
Die Ghre.

Schauspiel in 4 Acten von Sudermann.
Anfang präcise 8 Uhr.

Gennal-NttsMmlW
am Mittwoch , den 30 Nov . 1892,

Abends 8 Uhr,
im Vereinslocale.

Tagesordnung:
1 . Rechnungs -Ablage pro 1891/92.
2 . Decision etwaiger Manilas.
3 . Kostenanschlag pro 1892/93.
4 . Wahl der Chargirten der freiwilligen

Turoerfeuerwehr.
5 . Rechnungsablage der Turnerfeuerwehr

pro 1891/92.
6 . Neuwahl des Vorstandes und der

Aufnahme - Commission.
7 . Wahl des Fahnenträgers Mid der

Fahnenjunker.
8 . Neuwahl des Vereinslocals.
9 . Festlichkeiten.

10. Restanten.
11 . Sonstiges.

_ IIvi V « i 8lr »n «I
Lokitksr- unä Lkeäer-

668s1l86dakL

8 « m »» K»vi » «I , «l « i» 26 As « v « ii »l»el
T L » 6 8 0 r ä II u n § :

1 . VorlnKou vom Ztutsmiiiistorium llvi
vom Präsiäouton äes
Voroinb.

2 VortrLA äos Herrn Pebrer Luelc
übor „ Oie Ontäeeleunss Orönlllnäs
änroli äie l^ormnnnen" .

3 . ^ ncierivsitiKe Uittbeilun ^en.
_ _ » «r Vo , 8l:»» 0

Slngek. u . abgeg . Schiffe.
Tüd - Anstralien , 24 . Nov . >wch

Dorothea , Biet Lyttelioii
Redaeliyii, Druck u . Perlag von L. Zirk-
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